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Von Mensch zu Mensch

Und war wie eine Blume

Vielleicht muß ich den Leser um
Nacksicht für das Folgende bitten , au -

mindest für den Fall , daß es ihm all -

zu seltsam erscheint oder gar roman -

tisch und also kaum noch zulässig .
Aber ist das Seltsame und Ungewöhn -

liche , das wir mitunter fühlen oder

uns einbilden , nicht der aus uns selber

kommende Versuch , die kompakte Ge -

wöhnlichkeit , in die wir eingemduert

sind , ein wenig lockerer und durch -

sichtiger zu machen ? Klingt erst recht

seltsam ? Nun denn :

Neulich , als ich allein im Zimmer

War , war ick so allein , daß ick mich

gar nicht mehr ricktig wahrnahm . Das

Alleinsein schien mich aufzulösen .

Oder es trieb mich aus mir selber
kerdus und in etwas anderes , Gegen -
ständliches kinein , damit ich an ihm

wieder Halt fände . Eine Weile wWar
ich ein dünnes Buch und stand in
Reik und Glied mit ein pdar Tausend

anderen , schöõn und würdig angezo -

genen Büchern . Sie drückten von
rechis und links gegen mich , von oben
und unten , drückten mit dem hohen

Atmosphärendruck des Geistes und
der Jahridusende auf mich — dünnes
Buch mit ein pdar Versen — es War
einfach nicht auszuhalten , dieser
Druck und das In - Reih - und - Glied -
stehen , ich mußte plötzlich an eine

gewisse Art befohlener Tuchfühlung

denten — und entwich , 8

Eine Weile war ich die blanke , fast

mahagonifarbene Kastanie , die auſ
dem Fuß meiner Schreibtischlampe

liegt . Schon zweijährig , ist sie 2u

einer wunderlichen Form geschrumpft
und hat auf der unteren Seite eine

Vertiefung erhalten , in die das erste

Daumenglied genau khineinpaßt .
Diese Kdstanie nehme ick in die Hand ,

Wenn ick mit dem Denken und Schrei -

ben nickt recht vorankomme , und sie

kilft mir weiter . Nun war ich aber
die Kustanie , und da ich mich nickit

selbst in die Huand nehmen konnte ,
fühlte ich mich in dieser Form um
meinen Daseinszweck gebracht und
entwich wiederum .

Und dann war ich also eine der

Blumen in der Vase auf meinem
Eine weiße gezücktete

Margerite , die einen lateinischen

Namen hat , den ich mir nicht merken

kann , und die mit dem Edelweiß ge -
kKreuzt zu sein scheint . Mit einem
Dutzend anderer stand ich in und über

der gelbgrauen Vase und fühlte , daß

ich ahgeschnitten war , wurzellos , aber
ich lehte dennoch , wir lebten und
hielten die Köpfe hoch und dem Lichte
kin .

Wir standen nicht zu dicht , eigent -
lich war jeder für sich , und dockh be -
rührten wir uns , nickt zudringlich ,
nur so , daß man selbst und der andere
das gute Gefühl haben konnte : da
ist noch wer von deiner Art . Wir
taten aquch nicht stolz , voreinander ,
sondern standen einander freundlich
zugeneigt .

Nein , ganz jung waren wir allesamt

nicht méhr , einige ließen schon ein

wenig die äußersten Blütenblätter

kängen . Wir anderen sdhen es mit

leiser Sorge , betrachteten prüfend
uns selbst und gedachten unserer

Wurzellosigkeit . Trotzdem befiel uns
keine Angst . Wir hatten ja einen

gemeinsamen Halt , die Vase , die uns
aufrecht und beieinander hielt . VUnd

hatten vor allem gemeinsam das

Nährende , unsere Existenz Gewähr —
leistende , duas Wasser . Wir Ab —

geschnittenen fanden das Wasser
wunderbar und sehr geheimnisvoll .
ES War etwas Fremdes und ganz
anderes dls wir , und es stand doch zu

uns in der innigsten , in einer uner -
Rört wickhtigen Beziehung — es er -
hielt uns am Leben . Und es war
Wiederum quck nicht ganz fremd , wir

spürten in uns selbst etwas Wässe -
riges , also Verwandtes . Das wieder -

um gab uns ein Gefühl der Sicherheit

und das Bewußtsein eines großen Zu -

sammenhanges . Und merkwürdiger -
Weise erfüllte uns die Zuversicht , das
Wasser würde immer da sein , ja es

würde sich sogar erneuern und uns
mit seinen heilsdmen Kräften so lange
hilfreich sein , wie es uns vergönnt
sein würde , unser abgeschnittenes und
dennoch nicht verlorenes Dasein zu

fühtzen . So lebten wir eigentlick recht

getrost .

Und nun bitte ick nochmals u

Nachsickt . )
Friedrich Rasche .

Ceboren in Baden - Baden
Von Soustav Faber

Mein Nachbar Semmelmann gilt als

feiner Mann . Es ist in den letzten

Jahren sehr mit ihm bergaufgegan -
gen . Seit kurzem nennt er sich Direk -

tor und fährt nur noch im Mercedes .

Zufällig treffe ich ihn heute . „ Wie
geht ' s Ihnen , Flerr Semmelmann “ ,
frage ich .

„ Immer besser . “

„ Und Ihrer Gattin ? “

„ Sie ist verreist .

Baden . “
„ Nach Baden - Baden ? “

Herr Semmelmann holt weit aus :

„ Das ist eine besondere Geschichte ,
Herr Nachbar . Wie Sie Wissen , er -

wWärten wir ein Baby . Soll es hier

geboren werden , in einer so überaus

durchschnittlichen Stadt mit einem 80

überaus durchschnittlichen Namen ?
Darum meldete ich meine Frau in

einer Klinik des Weltbades an .

Baden - Baden , ja , das hat Klangl Ge -

boren in Baden - Baden ! Das ganze

Leben hindurch wird das Kind von

dem Namen begleitet : er ist unwider -
ruflich mit ihm verbunden . Der Hauch

der internationalen Gesellschaft , der

großen Welt , der Widerschein von

Eleganz und Reichtum — all das wird

um die Wiege des Kindes sein , Was

sagen Sie zu meiner Idee ?“

„ Und deswegen reist Ihre Gaättin

eigens nach Baden - Baden ? “ fragte ich .

Doch schon ist er enteilt .

Näach Baden -

Mehrere Wochen habe ich Semmel -
Da ,
aus

maänn seither nicht getroffen .
eines Morgens , sehe ich ihn
seinem Mercedes steigen .

„ Darf man gratulieren ? “

Semmelmann macht ein etwas be⸗

drücktes Gesicht . „ Nun , wie maän ' s
nimmt . Es ist zwar ein reizendes

BabF

„ Aber ? “

„ Das Kind kam später als erwartet .

Tag um Tag verging , Da hielt es
und

reiste von Baden - Baden ab . Als sie

gerade unterwegs war , meldet sich

der neue Erdenbürger . Sie mußte die
unterbrechen und gebar

das Kind in irgendeinem gottverlas -
senen Nest . Es ist zum Heulen — in

meine Frau nicht länger aus

Heimfahrt

seiner Geburtsurkunde steht

„ Steht was ? “

Semmelmann sieht

tupfingen . “

Der Baochredner

Im Kabarett tritt ein Bauchredner

mit einem ( künstlichen ) Papagei auf .

wie der Mann das

mächt , nicht wahr ? “ wandte sich je -
„Ist doch toll ,

mäand an Graf Bobby .

„ Ich weiß nicht recht “ ,
dieser mit der Anerkennung ,
meiste spricht ja der Papagei . “

bekümmert

drein und sagt : „ Geboren in Hinter -

26gerte
„ das

„ Vor Travemönde 7/ ist der Titel dieser Redierung des Berliner Malers Ulrich Hübner ( geb . 1872 ) .

Zur Impressionistenzeit War der Künstler Mitglied der Berliner Sezession , doch

scheute er die letzten Konsequenzen der Freilichtmelerei . Er reiste viel und war einer der ersten , denen die Auszeichnung

zuteil Wurde , die Vills Romane des Deufschen Künstlerbundes zu beziehen . Dann siedelte er sich in dem stillen

Trevemünde an , dem er in vielen Gemälden geh
Schilderer dieser Landscheft , deren Atmosphöre ,
die Silhouetie der Stadt ihn immer wieder zur Gesta

dieses mahvollen Impressionisten fühlbar .

W' eer von beiden War der Mörder “

Es wär der sonderbarste Mord -

prozeß , dem ich je beigewohnt habe ,
Es handelte sich nicht um einen jener
Indizienprozesse , bei denen man ver -

spürt , wie die ängstliche Unsicherheit
der Geschworenen — Justizirrtümer
sind jà doch schon vorgekommen !
drückend aàuf dem Gerichtssaal lastet

und jedes Wort zu dämpfen scheint .

Nein , dieser Mörder wurde fast noch

am Tatort erkannt , und kein Mensch
im Gerichtssaal , der den Staatsanwalt
bei seiner Beweisführung hörte ,

glaubte daran , daß der Mann auf der

Anklagebank auch nur die geringsten
Chancen hätte .

Es wär ein maäassiger , untersetzter
Mensch mit hervorstehenden , blut -
unterlaufenen Augen . Seine gesamte
Muskulatur schien sich in seinen

mächtigen Oberschenkeln zusammen -

geballt zu haben . Ja , ein häßlicher
Bursche , einer , den man nicht 80
schnell wieder vergißt — und dies

waär ein wichtiger Punkt , weil der
Stadtsanwalt vorhatte , vier Zeugen
Vorzuführen , die ihn nicht vergessen ,
die ihn vielmehr gesehen hatten , wie

er von der kleinen Badksteinvilla in

der Northwood Street fortgelaufen
Wär . Die Uhr hatte gerade zwei ge -
schlagen .

Frau Salmon im Hause Northwood

Street Nr . 5 hätte nicht einschlafen

können , sie hörte plötzlich das Ein -

schnappen eines Türschlosses und

meinte , es wäre ihre eigene Garten -

tür gewesen . Deshalb trat sie ans

Fenster und erblidcte Adàms ( s0 hieß

der Angeklagte ) auf den Stufen vor
der Haustür von Frau Parkes . Er war
eben àus dem Haus gekommen und

trug Handschuhe . In der Hand hielt

er einen Hammer , und Frau Salmon

säh , wie er ihn in die Lorbeerbüsche
am Gartentor warf . Doch ehe er ver -

schwand , blickte er auf — genau ⁊zu

ihrem Fenster hinauf .

Nachdem der Polizist , der die Leiche

gefunden hatte , seine Aussage ge -
mäacht und der Gerichtsarzt , der sie

untersucht hatte , sein amtliches Gut -

achten abgegeben hatte , wurde Frau

Salmon aufgerufen . Mit ihrem leichten

schottischen Akzent und dem Eindruck

der Biederkeit , Genauigkeit und Güte ,
den sie verbreitete , war sie die ideale

Zeugin .
Der Stàaatsenwalt zog ganz behut -

sam die Geschichte aus ihr heraus .

Sie sprack mit großer Entschieden -

heit . Sie war weder böswillig noch

kam sie sich wichtig vor , weil sie in

einem Londoner Kriminalgerichtshof
stand , ein Richter in der scharlach -
roten Robe àn ihren Lippen hing und

die Reporter ihre Worte mitsteno -

graphierten . Sie sagte : „Ja , und dann

bin ich hinuntergelaufen und habe die

Polizei angerufen . “

„ Und Sie sehen den Mann hier im

Gerichtssaal ? “ — Sie sah geradewegs
zu dem mächtigen Mann auf der An -

klagebank hinüber , der mit den

Augen eines Pekinghündchens ohne

eine Spur von innerer Erregung starr

zu ihr zurüdcbliccte . — „ Jawohl “ ,

sagte sie , „ dort sitzt er . “

„ Sind Sie àuch ganz sichere “

Von Sraham Steene

Darauf antwortete sie schlicht : „ Ich
kann mich nicht täuschen , Sir . “ 80

selbstverständlich spielte sich die

Sache àb

„ Ichs danke Ihnen , Frau Salmon . “

Dann erhob sich der Verteidiger
zum Kreuzverhör . „ Nun , Frau Sal -

mon “ , begann er , ‚ „Sie müssen be -

denken , daß von Ihrer Aussage unter

Umständen ein Menschenleben ab -

hängt . “
„ Das bedenke ich sehr wohl , Süir. “

„ Haben Sie gute Augen ? “

„ Ich habe noch nie Augengläser
tragen müssen . “

„ Sie sind fünfundfünfzig Jahre alt ?“

„ Sechsundfünfzig , Sir . “

„ Und der Mann , den Sie sahen , be -
fand sich àuf der anderen Straßen -
seite ? “

„ Jawohl . “

„ Und Sie hegen nicht den leisesten

Zweifel , daß der Mann , den Sie in

der fràglichen Nacht sahen , der An -

geklagte ist ?“

Ich begriff nicit sofort , worauf er

hineuswollte . Denn er konnte nicht

mit einer anderen Antwort gerechnet
haben als mit der , die er erhielt .

Zeichnung : Kaltenbach

„ Nicht den geringsten Zweifel , Sir .
Er hatte ein Gesicht , das man nicht

vergißt . “
Der Verteidiger blickte sich Kkurz

im Gerichtssaal um. Dann sagté er :
„ Dürfte ich Sie bitten , Frau Salmon ,
sich die Menschen hier im Saal noch -
mals ganz genau anzusehen ? Nein ,
nicht den Angeklagten . Stehen Sie
doch bitte auf , Herr Adams . “

Und dort ganz hinten im Saal erhob
sich mit einem dicken , klobiqen Kör -

per , muskulösen Beinen und Glotz -

augen das genaue Ebenbild es Mannes
auf der Anklagebank . Er war sogar
ganz gleich gekleidet — er trug einen

knapp sitzenden hlauen Anzug und
eine gestreifte Krawatte .

„ Nun denken Sie bitte sehr sorg -
fältig nach , Frau Salmon . Können Sie
immer noch beschwören , daß der
Mann , den Sie den Hammer in Frau
Parkes “ Vorgarten werfen sahen , der

Angeklagte war — und nicht dieser
Mann , der sein Zwillingsbruder ist ?“

uldigt het . Sie zeigen ihn als einen feinen und zugleich kraftvollen
der hohe wolkenbéwegte Himmel , die blitzende Wasserfläche und

liung verlockten . Auch in unserer Rsdlerung ist die lockere Hand

Das konnte sie natürlich nicht . Sie
blickte von einem zum andern und
brachte kein Wort hervor . Da saß das

plumpe Scheusal mit gekreuzten Bei -
nen auf der Anklagebank und dort
stand es noch einmal - im Hintergrund
des Saales , und beide starrten auf
Frau Salmon . Sie schüttelte unruhig
den Kopf .

Was wir danach erlebten , war das

jähe Ende des Prozesses . Denn kein

einziger Zeuge fand sich bereit , seinen
Eid darauf zu nehmen , daß es der An -

geklagte War , den er gesehen hätte .
Und der Bruder ? Der hatte àuch sein
Alibi ; er war bei seiner Frau ge -
wesen .

So wurde der Angeklagte aus

Meangel an Beweisen freigesprochen .
Ob er freilich — wenn wirklich er
den Mord begangen hatte und nicht
sein Bruder — seine Strafe erlitt , das
weiß ich nicht . Denn jener ungewöhn⸗
liche Tag sollte ein ungewöhnliches
Ende haben . Ich folgte Frau Salmon
aus dem Gerichtsgebäude , und wir
fanden uns schließlich in einer Men -

schenmenge eingekeilt , die natürlich
auf die Zwillinge wartete .

Später erst erfuhr ich , daß man ver -
sucht hatte die Zwillingsbrüder dazu
zu überreden , den Gerichtshof durch
einen Seitenausgang zu verlassen ;
sie hatten dies doch abgelehnt . Einer

von den beiden — kein Mensch wußte
welcher — hatte geantwortet : „ Ich
bin doch freigesprochen worden ,
nicht ? “ und ging geradewegs durch
das Haupttor hinaus .

Dann geschah es . Wie , das weiß
ich nicht , obwohl ich keine zwei
Meter entfernt war . Die Menschen -

menge geriet plötzlich in Bewegung
und einer der Zwillinqsbrüder wurde
von ihr auf die Straße gestoßen —

genau vor die Räder eines Autobus .

Er gab einen quietschenden Ton
von sich wie ein Kaninchen , und dann
wär es äàus ; er war tot , sein Schädel
wär ihm genau s0 einqedrückt wor —
den wie Frau Parkes . Strafe Gottes ?
Wenn ich das nur wüßtel Neben dem
Toten erhob sich der àndere Adams
und blickte unverwandt zu Frau Sal -
mon hinüber . Er weinte ; ob er freilich
der Mörder war oder der unschuldige
Bruder , das wird nie jemand ergrün -
den . Wenn Sie aber Frau Salmon
Wären , könnten Sie dann in der Nacht

ruhig schlafen ?

Entnommen dem Roman „Spiel im
Dunklen “ , Paul Zsolnay Ausgabe im Ben -
ziger - Verlag , Einsiedeln - Zürich - Köln . )

Die Zigarre seines Herrn

Sascha Guitry kam abends müde aus
dem Atelier nach Hause , warf einen
Blick aàuf die Uhr und meinte zu
seinem Diener : „Jetzt wird gleich der
Z2. kommen , der langweilige Kerl .
Sagen Sie ihm einfach , ich wäre nich
zu Hause . “ 5

„ Gewiß , Herr Guitry “ , verbeugte
sich der Diener und wollte gehen .

„ Moment noch “ , rief da Guitry .
„Hier , rauchen Sie dabei eine von
meinen besten Zigarren — sonst
glaubt er es doch nicht ! “



3. Jahrgang ! Nummer 135

Gutgläubigkeit wird nicht gedankt
A. S. : Im Januar 1950 bezog ich meine Wohnung ,bestehend aus zwei Zimmern mit Küche und Bad ,zu der ich einen abwohnbaren Baukostenzuschuß

von 2000 . — DM vertragsgemäß geleistet hatte .
Beim Einzug versprach der Vermieter , die noch
fehlende Badeinrichtung im Laufe des Jahres in -
stallieren zu lassen . Auf wiederholtes Befragen
erklärte er immer wieder , daß das Bad schon ge -setat würde . Bis heute blieb es dabei . Den monat -lichen Mietzins von 53 . — DM habe ich dagegen
pünktlich entrichtet . Jetzt stellt der Vermieter
sich auf den Standpunkt , daß die Wohnung ohne
eingerichtetes Bad vermietet sei . Kann ich selbst
das Bad einrichten und die Kosten an der Mieteabziehen ? Habe ich nicht die Jahre her zu viel
Miete bezahlt und kann den Ausgleich in Rech -
nung stellen ? Wie hoch ist dieser ?

Sie haben sich seither falsch verhalten und
sich immer wieder vertrösten lassen . Da -
durch , daß Sie dem Vermieter keine Frũst zur
Einrichtung des Bades gesetzt haben , billig -
ten Sie immer wieder seine Verschlepperei
und zahlten den vollen Mietzins . Nunmehr
können Sie nicht nachträglich Ihre still -
schweigende Genehmigung des Hinauszögerns
Ungeschehen machen und deswegen durch
Minderung des bereits gezahlten Mietzinses
Tückwirkend verrechnen . Sie hätten Sogleich
die Miete s0 lange mindern sollen , bis der
Vermieter seiner Verpflichtung nachgekom -
men wäre . Die jetzige Behauptung des Ver -
mieters ist arglistig . Er wird damit nicht ge -
hört werden . Es wird vorausgesetzt , daß das
eingerichtete Bad Inhalt Ihres Miet - und
Aufbauvertrages ist . Bevor Sie an Stelle
Ihres Vermieters die Einrichtung vornehmen ,
setzen Sie ihm durch Einschreiben eine an -
Semessene Frist hierzu mit der Ankündigung
der Ersatzvornahme und der Verrechnung
Ihrer Aufwendungen hierfür an den monat -
lichen Mietzahlungen !

Dadurch , daß Sie jahrelang die Verzö -
stungen Ihres Vermieters hingenommen ha -
ben , erweckten Sie den Anschein , keinen An -
spruch auf die Badeeinrichtung zu haben ,
Was jetat auszuräumen und daher immer be -
denklich ist .

AZ . AILGEVNFHNF ZETrUNG

WIR ANTWORTEN

Rechtsauskunft , sowie die Beantwortung von Fragen
Jeglicher Art aus dem täglichen Leben kann nurauf schriftliche Anfrage erfolgen unter Beifügungder letzten Monatsquittung unserer Zeitung . Ano -
nyme Zuschriften werden nicht beantwortet . An -
fragen , die nur schriftlich beantwortet werden
sollen , bitten wir als solche beson -
ders kenntlich zu machen .

Efer aprichttder grieſhosten - Onkel der ＋
Verweigerte Geldannchme ein Klagegrund ?

L. F. : Wir sind drei Kinder , die im Jahre 1933
das Grundstück der Mutter geerbt haben . Dem
Vater war daran lediglich ein lebenslänglicher
Nießbrauch durch Testament eingeräumt . Im
Jahre 1939 hat unsere Schwester auf dem Grund -
stück eine Hypothek von 2000 RM für sich im
Grundbuch eintragen lassen . Diese soll mit einem
testamentarisch bestimmten Ausgleichsbetrag
von 2000 RM bei der jetzigen Erbauseinanderset -
zung verrechnet werden . Mein Bruder und ich
Wollten noch vor dem Währungsschnitt die Hypo -
thek tilgen . Die Schwester weigerte sich jedoch ,
das Geld anzunehmen . Wegen der Rückzahlung
bestand keine Abmachung . Aus Gutmütigkeit
schwiegen wir . Jetzt sind wir Schuldner des Staa -
tes wegen der entstandenen Umstellungsgrund -
schuld von 1800 DM. Habe idt mit einer Klage
gegen die Schwester Aussicht auf Erfolg ?

Ofkenbar hat Ihre Schwester im Jahre 1933
Ihnen und Ihrem Bruder ein Darlehen von
2000 RM gegeben und sich dieses durch Ein -
tragung einer Hypothek auf das Nachlaß -
grundstück , das der ungeteilten Erbengemein -
schaft der drei Kinder gehörte , hypothekarisch
sichern lassen . Da für die Rückzahlung eine
Zeit nicht bestimmt war , hängt ihre Fülligkeit
davon ab , daß Ihre Schwester als Gläubiger
oder Sie als Schuldner das Darlehen kündigen .
Die gesetzliche Kündigungsfrist bei Darlehen
von mehr als 300 . — DM beträgt drei Monate ,
bei Darlehen von geringerem Betrag einen
Monat . Sind Zinsen nicht ausbedungen , ist der

Bequemlichkeiten dauernd kostenlos ?
A. B. : Meine Frau hat vor 18 —20 Jahren einer

Mieterin erlaubt , ihre zwei Räder in die Wasch -
Kküche zu stellen . Seit zwei Jahren wird die Wasch -küche nicht mehr zum Waschen benutzt . Seitdem
haben auch andere Mieter ihre Motor - und Fahr -räder dort abgestellt . Da ich die Waschküche an⸗
derweitig benötige , habe ick einen Schuppen her -
richten lassen und anstelle der Waschküche für
die Unterbringung der Motor - und Fahrräder be -
reitgestellt . Für die Abstellung eines Motorrades
verlange ich 3 . — DM, eines Handwagens 2 . — DM
und einen Fahrrades 1 . — DMim Monat . Die Mie -
ter weigern sich eine Abstellgebühr zu zahlen mit
dem Hinweis , sie hätten zuvor ebenfalls nichts
dafür bezahlt . Das Mieteinigungsamt betrachtet
sich als unzuständig für diesen Streitfall . Bin ich
zur Entfernung der abgestellten Fahrzeuge be -
rechtigt , wenn der betreffende Mieter nicht zahlt ?

Jede Vereinbarung , auch eine Mietverein -
18, ist ganz oder teilweise innerhalb der
Ylichen oder gesetzten Frist kündbar , S0 -

ern nieht bei Iliete das Mieterschutzgesetz
eingreift . In Ihrem Fall handelt es sich offen -

bar um ein altes Haus , das dem Mieterschutz -
gesetz unterliegt . Wenn die Unterstellung mit ,
Rücksicht auf den Mietvertrag eine besondere
Nebenvereinbarung geblieben ist , können Sie
diese mangels entgegenstehender Vereinbarun “
gen jederzeit kündigen . Dieses haben Sie offen -
bar getan und bieten jetzt eine neue Abstell -
möglichkeit gegen Entgelt . Die Fahrzeuge jener
Mieter , die eine neue Vereinbarung nicht
schließen wollen , konnen Sie im Wege der
Selbsthilfe aus dem Schuppen stellen , wenn
Sie vergeblich hierzu aufgefordert haben .
Allerdings müssen Sie dafür besorgt sein , daß
an den herausgestellten Fahrzeugen kein Scha -
den entsteht , bis diese von ihrem Eigentümer
übernommen sind . Ohne Ihre Selbsthilfemaß -
nahmen können Sie auch Klage auf Unterlas -
sung der Unterstellung erheben , Nicht jede

Vebung wird zum Recht eines bestehenden
Mietvertrags , wenn dieser 2z. B. ausdrücklich

die Schriftform für eine Nebenabrede voraus -
setzt .

NIMM ' S WIE ' S KOMMI

e Widder (21. März bis 20. Aprih ) : Diese
Woche ist immer noch nicht ganz störungs -krei . Nach Wochenmitte verlieren sich kritische

Strömungen und es kann jetzt wieder mit neuen
Erfolgen gerechnet werden . Beruflich und ge -
schäftlich zeigen sich nun gute Möglichkeitendurch Korrespondenzen und Reisen . Gehen Sieeiner Geldforderung jetzt auf den Grund .

Stier (21. April bis 20. Mai : Die Besserung
der beruflichen Lage wird auch eine wirt⸗

schaftliche Besserung bringen . , Sie müssen ver -
suchen , jetzt die laufenden Dinge zu aktivieren ,
50 daß der Erfolg auf Ihrer Seite beibt . In punkto
Liebe sind neue Bekanntschaften möglich . Nutzen
Sle eine geschäftliche Verbindung aus .

5 Zwillinge (21. Mai bis 21. Junh : Man wird
Ihnen in vielerlei Beziehung helfen . Aller -

dings miissen Sie selbst den Wunsch äubßern .Sute Gedanken sind eine bedeutsame Quelle des
Erfolges , die hoch einzuschätzen ist . Um Wochen -mitte sind die finanziellen Aussichten besser .Kleinere Glückstendenzen bestehen von Wochen -mitte bis Wochenende . Hier kann ein Spliel ge -Wagt werden .

2 Krebs (22. Juni bis 23. Juli ) : Diese Woche
ist uneinheitlich . Deshalb sollten möglichst

wichtige Dinge am Anfang der Woche erledigtwerden . Danach treten Hemmungen und seelische
Spannungen auf , die Sie selbst unzufrieden ma -
chen . Durch klugen Schriftwechsel kann mancher
gute Erfolg erzielt werden . Nutzen Sie Reisen
aus .

Löwe (24. Juli bis 23. August ) : Eine relativ
günstige Woche für Dinge , die gründlich

vorbereitet Waren . In persönlicher Beziehung wird
noch nicht alles nach Wunsch ausgehen . Trotzdem
bildet sich eine gute Grundlage für spätere Vorha -
ben . Beruflich und wirtschaftlich ist die Zeit nachWochenmitte sehr günstig , desgleichen auch für
die Liebe .

4 * Jungfrau 24. August bis 23. September ) :
Eine neue Woche mit neuen Aussichten und

besseren Erfolgsmöglichkeiten . Sie müssen aber
etwas Geduld haben , wenn es noch nicht so recht
klappen will . Um Wochenmitte liegen auch per -
sönliche Dinge günstig . Was Sie jetzt beginnen
und unternehmen , kann sich für Sie und Ihre Mit -
arbeiter oder Bekannte günstig auswirken .
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F Waage (24. September bis 23. Oktober ) : Es
ist aber nicht ganz klug , wenn Sie Ihre Ge -

danken in einer Aussprache so klar darlegen . Sie
müssen auch eine Reservekarte behalten . Verhal -
ten Sie sich ruhig und prüfen Sie genau , was ge -
tan werden muß . Erst dann mehr mit Volldampf
vorangehen , wenn alles genau und gründlich vor -
bereitet worden ist .

αά Skorpion (24. Oktober bis 22. November) .Die allgemeinen Aussichten sind gut . Sie
müssen sich jetzt aber beruflich schnell entschei -den . Man wird Ihnen behilflich sein , wenn Sie
ja sagen . Ueberprüfen Sie nochmal die Lage und
äußern Sie dann Ihre Meinung . Der Schriftwech -
sel sollte jetzt auch genau überlegt werden , da -

mit nichts unüberlegt geschieht .

2 Schütze (23. November bis 22. Dezember ) :
Der sehr erfreuliche Einfluß macht sich

sehr bemerkbar . Dadurch wird auch Ihre kinan -
zielle Position wesentlich verstärkt . Alle Ein -
käufe können beruhigt und erfolgreich durchge -
führt werden . In der Liebe zeigen sich einige neue
Möglichkeiten , wobel auch eine engere Verbin -
dung nicht von der Hand zu weisen ist .

˖ Steinbock (23. Dezember bis 21. Januar ) :
Mündliche und schriftliche Mitteilungen

stehen im Vordergrund . Vorteilhafte Möglichkei -
ten lassen sich auch aus Freundschaften ableiten .
Beruflich ist alles etwas uneinheitlich , aber im
Srunde genommen vorteilhaft . Eine gewisse Ver -
underung in beruflicher Beziehung ist sehr wahr⸗
scheinlich .

465 Wassermann (22. Januar bis 19,. Februar ) :
Je weiter die Tage fortschreiten , desto gün -

stiger sind auch die allgemeinen beruflichen und
persönlichen Aussichten . Lediglich um Wochen -
ende zeigen sich einige Spannungen und Störun -
gen aus dem Umgang mit jüngeren Leuten . Las -
sen Sie sich nicht zu einer negativen Meinungs -
äußerung verleiten .

un Fische (20. Februar bis 30. März ) : Durch -
u gehend sehr günstige Einflüsse durch per -
sönliche Fühlungnahme und durch neue geschäft -
liche Verbindungen , Es muß darauf geachtet wer⸗
den , daß auch in finanzieller Hinsicht eine ge -
sunde Untermauerung vorhanden ist . Dieser all -
gemein positive Einfluß sollte für alle Vorhaben
ausgewertet werden .

Schuldner auch ohne Kündigung , also jeder -
zeit , zur Rückzahlung berechtigt . Sie konnten
sonach durchaus bei verzinslichen Darlehen
rechtzeitig kündigen und dann die 2000 RM
zurückzahlen . Bei Verweigerung der Annahme
durch Ihre Schwester mußten Sie den Betrag
unter Rücknahmeverzicht bei der Hinter -
legungsstelle des Amtsgerichts für Ihre Schwe⸗
ster hinterlegen . Damit hätten Sie wirksam
zurückgezahlt , und die Hypothek auf dem
Nachlaßgrundstück würde der Erbengemein -
schaft als Eigentümergrundschuld zustehen .
Aus dem hypothekarisch gesicherten Darlehen
hat Ihre Schwester aber nur ein Rückforde -
rungsrecht auf 200 DM, das mit mrer Nach -
laßauseinandersetzung als solcher nichts zu
tun hat . Hätten Sie vor dem Währungsstichtag
das Darlehen zurückgezahlt , wäre das Vermö -
gen größer , das zum Lastenausgleich heran -
gezogen wird . Abgesehen davon kann der
Schwester ein Verschulden wegen der verwei -
gerten Annahme der Rückzahlung nicht vor -
geworfen werden . Es ist daraus kein Schaden
entstanden , denn Sie konnten schließlich die
schuldbefreiende Hinterlegung vornehmen .
Einer Klage fehlt der Gegenstand .

Auslandspatente für Deutsche möglichꝰ
F. H. : Kann ich als deutscher Staatsangehöriger

in der Schweiz ein Patent anmelden ? Genieße ich
damit den vollen Schutz vor Nachahmung und
unerlaubter Auswertung meines Patentes wie

ein Schweizer Staatsbürger ? Ist mein Patent vor
eventueller Beschlagnahme durch alliierte Mächte
gesichert ? Wo stelle ich den Antrag auf Ertei -
lung des Patentes ? Benötige ich hierzu einen An -
walt in der Schweiz ?

Seit Herbst 1949 dürfen die Personen im Ver -
einigten Wirtschaftsgebiet Deutschlands ( jetzt
Bundesgebiet ) Patente , Muster , Warenzeichen
und Urheberrechte im Ausland erwerben und
die Erneuerungsgebühren für diese Schutz -
rechte im Ausland bezahlen . Wenn Ihre An -
meldung mit den Gesetzen der Schweiz in Ein -
klang steht , wird Ihnen der volle Schutz und
Genuß des schweizerischen Patentes zugesi -
chert . Die Erfahrungen aus dem Zusammen -
bruch seit dem zweiten Weltkrieg haben ge -
lehrt , daß die Schweiz zwar ausdrücklich eine
Rechtsgrundlage zur Liquidierung der Patente ,
die Deutschen gehören , nicht anerkannt hat .

Trotzdem schloß sie mit den alliierten Regie -
rungen das sog . Washingtoner Abkommen am

25. Mai 1946 , wonach sie zur Liquidation der
Patente deutscher Staatsbürger verpflichtet
wurde . Der zur Durchführung der Liquidation
erforderliche Schweizer Bundesratsbeschluß
ist allerdings nicht erlassen worden . Den Pa -

tenterteilungsantrag stellen Sie beim Schwei⸗
zer Patentamt und beauftragen hiermit am
besten einen in der Schweiz lebenden Anwalt ,
der mit den dortigen Bestimmungen vertraut
ist . Es stellte sich meistens als ein Sparen an
kalscher Stelle heraus , wenn bei bedeutenden
Geschäften die erforderliche Rechtsberatung
kehlt und erst bei Eintritt eines Schadens oder
Nachteils oft zu spät die Hilfe des Anwalts
gesucht wird .
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Darf man noch etwas nebenbei

verdienen ?

W. S. : Ein städtischer Angestellter mit Monats -
gehalt führt noch im Privatauftrag Schreib -
maschinen - und Stenogrammarbeiten aus . Ich
betrachte diese Nebentätigkeit als unzulässig
wegen der vielen älteren arbeitslosen Angestell -
ten . Kann ich den Mann anzeigen ?

Es kann dem betreffenden Angestellten
nicht verwehrt werden , seine Fähigkeiten im
Maschinenschreiben und in der Stenographie
in der Art auszuwerten , daß er im Sinne der
einschlägigen 88 des B6GB mit irgendeiner
Privatperson einen Werkvertrag abschließs ,
den er in seiner Freizeit erfüllt , sofern es
sich um gelegentliche Uebernahme von Ar -
beiten dieser Art handelt . Allerdings ist es
ihm nicht ohne weiteres erlaubt , etwa neben -
bei einen regelrechten Gewerbebetrieb , etwa
in Form eines Schreibbüros , zu unterhalten .
Wenn ein den Betreffenden bindender Tarif -
vertrag vorhanden ist , so sind indessen darin
enthaltene Bestimmungen über Nebentstig -
keit auch für ihn bindend . Deswegen emp -
kiehlt es sich , um Auskunft an die Dienst -
stelle des Betreffenden heranzutreten , sofern
sie Ihnen bekannt ist . Unsere Autskunft kann
nur entsprechend der Fragestellung allge -
mein sein , wobei wir auch bei unserer Be -
antwortung voraussetzen , daß der Betref -
fende nicht anderen privaten oder öffent -
lichen Stellen nebenberuflich dieselben
Dienste leistet wie seinem Arbeitgeber ,
denn andernfalls würde das eine andere Be -
urteilung des Falles notwendig machen . Am
Rande sei noch bemerkt , daß Nebeneinnah -
men auch zu versteuern sind , soweit es über -
haupt etwas zu versteuern gibt .

Wer auf fremden Boden baut
A. M. : Im Jahre 1935 pachtete ich einen Lager -

plata mit Gleisanschluß bei der Reichsbahn . Mit
deren Genehmigung und mit Genehmigung der
Baupolizei habe ich dort Stall , Lagerhalle und
Wohnung errichtet . Der schriftliche Pachtvertrag
ist widerruflich . Im Krieg brannte mein Anwesen
restlos ab . Mit einem Kostenaufwand von 50 000. —
DMark baute ich später mit Genehmigung der
Bundesbahn und der Baupolizei alles wieder auf .
Widerruf blieb vorbehalten . Am 1. Januar ds .
Jahres hat mir die Bundesbahn , gestützt auf die
Widerrufsbestimmung , die Wohnung gekündigt
und verlangt ab 1. Juli ds . Jahres die Unterzeich -
nung eines neuen Pachtvertrags , in dem die Miete
59 Prozent aufgeschlagen ist . Sämtliche Gebäu⸗
lichkeiten sind mein Eigentum . Die Grundsteuer
zahle ich . Muß ich die Wohnung räumen oder
die erhöhte Miete bezahlen ?

Sie irren sich , wenn Sie die GebäulichkeitenAls Ihr Eigentum betrachten . Wer auf fremdem
Grund und Boden baut , erwirbt an den Bauten
kein Eigentum . Vielmehr werden diese als Be -
standteile Eigentum des Grundstückseigentü -
mers . Es kommt nun wesentlich auf hren
achtvertrag an , ob Sie wegen der errichtetenBauten besondere Schutzrechte vereinbart ha -
ben . Vermutlich haben Sie hier manches ver -
säumt . Auch beim Bauen kann der frühzeitigeRechtsrat eines Anwalts von großem Nutzen
Sein , wie Sie bei Ihrer jetzigen Lage wohl er -
kennen , mögen . Der Inhalt des Pachtvertragsist uns unbekannt . Die Bundesbahn ist sicher
rechtlich beraten und hat ihre Kündigung be -
stimmungsgemäß ausgesprochen . Entwederschließen Sie eine neue Vereinbàrung , bei der
die Bundesbahn als Eigentümerin immer der
Stärkere sein wird , oder Sie machen Ihre
Rechte geltend , die Ihnen aus Ihren Aufwen -
dungen verblieben sind , sofern die Bundesbahndie Bauten übernimmt und dadurch um den
Mehrwert des Grundstücks bereichert ist .
Eventuelle Vorbehalte Ihres Pachtvertrags
1 auch hier besondere Rechtsfolgen aus -
68en .

Umsfellung beim Erbschaftscusgleich ?
W. F. : Im Ehe - und Erbvertrag meiner Eltern

von 1933 ist bestimmt : „ Die gemeinschaftlichen
Abkömmlinge sind Alleinerben , wenn die Ehe -
krau zuerst verstirbt . Der Ehemann erhält lebens -
länglichen Nießbrauch . Die Tochter R. hat von
ihren Eltern Zuwendungen zur Vorbildung ihres
Berufes ( Zahnärztin ) erhalten , die teilweise das
den Vermögensverhältnissen ihrer Eltern entspre -
chende Maß überstiegen haben . Im ganzen hat
sie hiernach den Betrag von 2000 RM erhalten . Sie
hat sich jeweils die Hälfte bei der Auseinander -
setzung des Nachlasses des Vaters und des Nach -
lasses der Mutter anrechnen lassen . “ Die Mutter
starb 1935, der Vater 1953. Schwester R. will jetzt
bei der Auseinandersetzung die 2000 RMim Ver -
hältnis 10: 1 umgestellt wissen . Ich finde , daß dies
dem Sinn des Testaments nicht entspricht . Ihre
Ausbildung ist doch nicht abgewertet worden ?

Seit dem Tod der Mutter , durch den die Kin -
der die Erben geworden sind , haben Sie offen -
bar in ungeteilter Erbengemeinschaft gelebt ,
80 daß jetzt beim Tod des Vaters beide Erben -
gemeinschaften , nämlich auch die auf Ableben
des Vaters , auseinanderzusetzen sind . Prak -
tisch können die beiden Vermögensmassen der
Ultern zusammengelegt und entsprechend den
Erbanteilen aufgeteilt werden . Jeder Ab -
kömmling erhält einen gleichen Anteil . Der
Ehe - und Erbvertrag enthäit ferner eine Tei -
lungsanordnung über die schon gesetzlich be -
stehende Angleichungspflicht der Schwester R.
Die Zuwendungen zur Berufsausbildung rech -
nen zur Ausstattung eines Kindes , die schon
nach dem Gesetz durch Anrechnung auf den
Erbanteil anszugleichen sind . Ein Streit um
die Frage , ob eine Umstellung der 2000 RM als
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eine Möglichkeit die meh und
88entapezieren ſessen ,

dren : Van kdnn beis Pelsweise
f. Um es näher 20 erkl

gie eine Wond mit „Uni“Topete qusstatten un

Ausgleichsbetrag 10 : 1 a2u erfolgen hat , ist
gegenstandslos . Das Umstellungsgesetz be -
stimmt ausdrücklich , daß Verbindlichkeiten
aus der Auseinandersetzung zwischen Mit -
erben im Verhältnis 1: 1 umzustellen sind .

Wie wird gerecht geteilt ?
H. Schm . , Weinheim : Ein Haus , das im

Steuerwert auf 12 000 DM angesetat ist , soll unter
zwei Erben aufgeteilt werden . Der Erbe ver -

langt vom Erben X, der das Haus übernommen
hat , zur Auszahlung an sich 8000 DRI. Ist das rich -

115 Wieviel hat der Hausübernehmer X zu zah -
en ?

Falls beide Erben der gleichen Erbordnung
angehören und falls durch Testament oder
Erbvertrag nichts anderes bestimmt üst , erben
beide zu gleichen Teilen , Das Haus kann zum
Einheitswert oder zum Verkehrswert oder zu
Sonst einem vereinbarten Wert von einem der
beiden Erben übernommen werden . Der

Uebernahmevertrag wird dann unter die bei -
den Erben Afgeteilt , d. h. der eine wird
„ ausgezahlt “ . Kommt eine Einigung nicht zu -
stande und soll das Erbe einschließlich Haus
im Wege der Erbauseinandersetzung gleich -
mäßlig verteilt werden , bleibt die Zwangsver -
steigerung des Grundstücks übrig . Der Erlös
daraus wird dann zu gleichen Feilen an die
beiden Erben gegeben . In der Zwangsverstei -
gerung hat natürlich jeder der beiden Erben
dieMöglichkeit , mit zu bieten . Er mulfß Aber
gemäüßß den Vorschriften der Zwangsverstei -
gerung ein Bapgebot abgeben können .

ddie andere mit einer schönen



Die CJeachichte zym Gibd
Dies ist die Geschichte von einem Zugvogel im Kleinbus “ . Es ist die Ge -
schichte von Paul Friedrich du Marchis van Voorthuysen , einem dreibig -
jänrigen Holländer , der nur im Sommer zu Hausèe Ist . Im Herbhst zieht er mit
den Zugvõögeln gen Süden und seine Adressen sind dann irgendwo in dem
heißgen Kontinent Afrika , Wo er bei den Beduinen in den Odsen lebt , deren
Sitten und Gebräuche studiert und Uhren repariert — soweit es dort welche
gibt . Die Eingeborenen geben ihm dafür zu essen und zu trinken . „ Zug -
vogel “ Voorthuysen ist allerdings insotfern daus der Art geschlagen , als er
sein Nest , das die Form eines Klein - Omnibusses Rat , immer mitnimmt . Ein
Wassertank auf dem Dach seines Gefährtes versorgt ihn mit ſliegendem
Wasser , auf einer Couch übernacktet er und in der einen Eche des
Wagens hat er sich eine kleine Uhrmacherwerkstatt eingerichtet .
Auf dek: oberen Bild sieht man Globetrotter Voorthuysen mit seinem
Wagen in Kissingen . Dus untere Bild zeigt einen Blick in die Uhrmacher -
Werkstatt , die Wahrscheinlich die Kleinste der Welt ist .

—

Schülerzeitungs - Redakteure tagten . 30 junge Redakteure westdeutscher
Schilerzeitungen trafen sich in Berlin zu einer Tagung . Sie gaben dort die
„ Junge Presse “ herdus , die in 60 000 Exemplaren einmalig erschien . Unser
Bild zeigt , wie emsig die Jungen bei der Sache waren .

89
i

BoehlenLetzter Absprung des „ Vogelmenschen “ . Der Schweizer Fallschirmspringer Rudol 5
der in der 7 Welt als der „ Vogelmensch “ bekannt war , ist in Augsburg an den Folgen
einer Gehirnblutung gestorben . Unser Bild zeigt den Fallschirmspringer nach seinem letzten

Sprung , bei dem er mit dem Hinterkopt auf die Erde aufgeschlagen sein soll .

DORS wo⁰ CHENENOE

Staatsmänner unter sich . Sir Winston Churchill scküttelt dem Oni von Ife , einem Standesführer aus Nigeria , die
Hand , als er ihm auf einer Gurtenparty im park des Blenheim - Palustes begegnete . àAn der Fesilie : 5 die
zum Abschluß der Commonwedlth - Konferenz veranstaltet wurde , nahmen 1200 Besucher aus den englischenDominions in aller Welt teil .

Gegen Wassersünder . Horcher an der Wand ist der Bür -
germeister der kleinen Odenwaldgemeinde Unter - Flok -
kenbach . Mit Beginn des Sommers wird nämlich die
Wasserversorgung dort wie in vielen anderen deutschen
Gemeinden zu einem großen Problem . Da die Wasser -
sünder seines Ortes nicht mit der Wasserrechnung aqus -
gemacht werden können , weil kein Haus einen Wasser -
zũhler hat , geht der Bürgermeister nachts mit einem
Horchgerät auf Pirschgang , um festzustellen , ob nicht
irgendwo von einem Wasserkhahn eine Schlauchleitung
zwischen die Salat - oder Radieschenbeete im Garten
führt . Unser Bild zeigt den Bürgermeister mit dem Horch -
gerät , mit dem er sogar feststellen kann , wenn der
Wasserhahn zugedreht wird .

Deutschland wirbt in Toronto . Dritigrößter Aussteller
nach Kanadda und England ist die Bundesrepubliłk dquf der
Internationdlen Exportmesse , die in Toronto ( Kandda )
eröffnet wurde . Ueber 250 Aussteller haben in dem
deutschen Pavillon ihre Stände aufgebaut . Besonders
zahlreich sind Masckinenfabriken an der Ausstellung be -
teiligt . Neben Masthinen ist der Fremdenverkehr jedoch
ein wichtiger Devisenbringer , weshalb duch der Deutsche
Touristen - Informationsdienst einen zentrulen Platz in der
deutschen Halle einnimmt . Unser Bild zeigt einen Blick
in den Stand des Touristen - Informationsdienstes , der sehr
eindrucksvoll gestaltet ist . Foto : Richter , dpa , Keystone

Starenbaby in Nöten . Ein Sperling in der Hand ist besser als eine Taube auf dem Dack ,
könnte man zu diesem Bild sagen , wenn es sich dabei nicht um einen Staren handelte , der
sich ein Wenig übereilt aus dem Nest gewagt hatte . Eine Tierliebhaberin nahm sich des

Starensprößlings an .
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Anhalterunwesen auf der Autobahn

Stuttgart . Trotz mehrfacher Hinweise auf
die Gefährlichkeit und Unzulässigkeit eines
solchen Verhaltens wird immer wieder beob -
achtet , daß Fußgänger die Autobahnen be⸗
treten , um Fahrzeuge mit der Bitte um Mit -
nahme anzuhalten . Diese Unsitte hat in den
vergangenen Jahren zu einer Reihe schwerer
Unfälle , zum Teil mit tödlichem Ausgang ge -
kührt . Vom Innenministerium Baden - Würt⸗
temberg wird deshalb erneut darauf hinge -
wiesen , daß die Autobahnen von Fußgängern
nicht betreten werden dürfen und daß hier -
nach das Anhalten von Kraftfahrzeugen auf
den Autobahnen zum Zwecke der Mitnahme
verboten ist . Die zur Ueberwachung einge -
setzten Polizeibeamten sind angewiesen , Fuß -
gänger unnachsichtlich von den Autobahnen
zu weisen und darüber hinaus Strafanzeige
zu erstatten .

Höhere Haftsumme für Gepäck

Frankfurt ( Main ) . Die Bundesbahn haftet
seit dem 1. Juni für aufbewahrtes Gepäck mit
einem Höchstbetrag von 500 ( bisher 100 Mark ) .
Der Gebührensatz für ein Stück Handgepäck
wWurde für die ersten beiden Tage auf 30 Pfen -
nig festgesetzt .

AZ - ALlLEMEINE ZEITUN &

Wer fährt in der Bundesrepublik Autoꝰ ?
Aufschlußreiche Statistik des Kraftfahrt - Bundesamtes

Flensburg . Von den rund 904 000 Personen -
kraftwagen , die 1952 im Bundesgebiet liefen ,
gehörten nach einer vom Kraftfahrtbundes -
amt in Flensburg herausgegebenen Statistik
30,2 Prozent dem Handel , 15,7 Prozent In -
dustriellen und 14,5 Prozent Handwerkern .
6,6 Prozent der Personenwagenbesitzer wa⸗
ren Angestellte und 4,2 Prozent Beamte .
Aerzte , Bauern und Landwirte hatten mit je

4 Prozent Anteil an den Personenkraftwagen .
2,5 Prozent der Wagen fuhren die Behörden
der Länder und Gemeinden , und 1,1 Prozent
waren im Besitz von Arbeitern . 0,5 Prozent
gehörten Rechtsanwälten und 0,4 Prozent
Geistlichen .

Bei den Besitzern von Motorrädern lagen
die Arbeiter mit 741 000 Fahrzeugen oder 47
Prozent weit an der Spitze .

Nur cgusgeruht ans Steuer setzen
Arbeitsministerium warnt vor Ueberbeanspruchung von Kraftfahrern

Stuttgart . Das Arbeitsministerium Baden -
Württemberg warnte dieser Tage vor einer
Ueberbeanspruchung von Kraftfahrern . Das
Ministerium machte darauf aufmerksam , daß
Kraftverkehrsunternehmer in letzter Zeit in
zunehmendem Maße dazu übergingen , Kraft -
kahrer , die bereits in anderen Betrieben voll
beschäftigt sind , nach Arbeitsschluß oder vor
Arbeitsbeginn als Aushilfsfahrer zu beschäf -
tigen . Eine solche Gepflogenheit , die zum
Teil auf den Nachwuchsmangel zurückzufüh -

ren sei , erscheine bedenklich , weil auf diese
Weise übermüdete Menschen an das Steuer
eines Kraftfahrzeuges gelangen und den Ver -
kehr erheblich gefährden können .

Das Ministerium bedauert , daß die Vor -
schriften für den Straßenverkehr und das
Kraftverkehrsgewerbe keine rechtliche Hand -
habe für ein grundsätzliches Verbot solcher
Nebenbeschäftigungen bieten . Von Unterneh -
mern und ihren Kreftfahrern müßten jedoch
in jedem Falle die Vorschriften der Arbeits -
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zeitordnung beachtet werden . Danach darf ein
Arbeitnehmer auf keinen Fall über seine
Höchstarbeitszeit hinaus beschäftigt werden .
Die Polizeibeamten wurden angewiesen , Ver -
stöße gegen diese Vorschriften zur Anzeige
zu bringen .

Tolle Kapriolen eines Kugelblitzes

Geifertshofen ( Kr . Schwäbisch Halh ) . Be -
trächtliche Aufregung lösten die Kapriolen
eines Kugelblitzes aus , der kürzlich die Se -
meinde Geifertshofen im Kreis Schwäbisch
Hall heimsuchte . Zwar nicht aus heiterem
Himmel , jedoch ohne irgendeine Vorankün -
digung , raste plötzlich eine riesige Feuer -
kugel zur Erde . Die ganze Luft war für Se⸗
kunden elektrisiert . Die Stecker flogen feuer -
sprühend aus den Steckdosen , Antennen wur -
den weißglühend und Telefonapparate be -
gannen zu klingeln oder stürzten zu Boden .
Der glühende Ball rolilte in einem Haus zur
Kellertür hinein und zum Fenster wieder hin -
aus . Jedermann glaubte , der Blitz habe bei
ihm eingeschlagen . In Wirklichkeit fubhr er
außerhalb der Ortschaft in einen Baum , zer -
schmetterte ihn , wühlte sich ein gutes Stück
durch die Erde und endete schließlich in
einem Bach .

RUVNDFUNKSENDUVUNGEN DERWOCHE 14. 6. bis 20. 6. 1953

in Zahlung . Au
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Ratenzahſungen qduf Monats - od . Wochenrafen .
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8 522 m, 575 kHz , 100 KW,. 49,75 m, 6030 kHa , 10 KxW 295 pn, 1016 KHz, 70 kW. 827 kHz , 105 m,. 1536 k H 505,6 m, 593 kHZ, 100 kW, 48. 47 mn, 6190 KHz 309 m, 971 kHz, 50 kW. 202 m, 1484 KkH12
— Nachrichten Wo: 5. 30, 6. 30, 7. 00, 7. 55, 9. 00, 12. 30, Nachrichten Wo: 6. 00, 7. 00, 8. 00, 12. 45, 22. 00, 24. 00; Nachrichten Wo: 5. 05, 6. 18, 8. 00, 12. 45, 17. 45, 19. 30, Nachrichten Wo: 6. 00. 7 00, 8. 55, 13 00, 17. 00. 19. 00.
E 19. 30, 22. 00, 24. 00; Nachrichten So: 7. 55, 12. 30, 19. 30, Nachrichten S0: 7. 00, 8. 00, 12. 48, 22. 00, 24. 00; Sport - 22. 15, 24. 00; Nachrichten 80: 7. 00, 12. 45. 19 10, 22. 15, 21. 45, 24 00: Nachrichten So: 7. 00, 9. 00. 18 00. 19. 00,

122.00, 24. 00; Sportsendungen : So 19. 00, 21. 45; Sa 14. 00, sendungen der Woche : 80 16. 30, 19. 00. 22. 20, Mo 24. 00; Sportsendengen der Wo: 80 16 00, 22. 25, 21. 45, 24. 00: Sportsendungen der Woche : S0 17. 15,
21. 45; D0 18. 30; Mo, Di, Mi, Frei 22. 00; Gottes - 18. 20. 22. 00, Mi 22. 00, Sa 18. 15. 22. 15; Gottesdienste : MI 13. 00, Sa 13. 40, 22. 30; Gottesdienste : 80 6. 30 19. 15, 21. 55, Sa 22. 00; Gottesdienste : sonntags 10. 00:ddienste : S0 7. 00, 8. 45; Andachten : werktags 7. 00 sonntags 8. 30, 9. 15; Andachten : werktags 6. 50 Andachten : werktags 6. 50

9. 15 Geistliche Musik 10. 30 Die Aula 9. 15 Orgelmusik 9. 10 Max Bruch
5 11. 00 Lebendige Wissenschaft 11. 00 Das Große Unterhaltungsorchester des SW 9. 30 Das Meisterwerk 10. 30 Legenden0 11. 20 Ernst von Dohnanyl 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Flughafen - Konzert 11. 00 Die stille Stunde 8

13. 00 Schöne Stimmen 14. 15 Banchetto musica 13. 00 Eine kleine Melodie 12. 00 Sang und Klang15. 00 Ein vergnügter Nachmittag 14. 45 Franz Schubert 15. 00 Meister ihres Faches 15. 00 Was ihr wollt
3 17. 00 „Kirschen für Rom “ 15. 30 Froh und heiter ! 17. 00 Slück aus dem Athert 18. 00 Das Meisterwerk

158.05 Das Orchester Kurt Rehfeld 17. 00 Was euch gefällt ! 17. 30 Rhythmische Klänge 18. 30 Wer hört , gewinnt
20. 05 Konzert des Rundfunk - Sinfonſeorchesters 19. 20 Der schwedische akademische Chor 16. 15 Sport und Musik 20. 00 Sonnenschein — und sehr viel Liebe21. 00 „ Smörgasbröd , Piroggen und Schweizerkäse “ 20. 00 „ Leonore 40/457 20. 00 Ja , wenn die Musik nicht wür' ! 21. 55 Sportmeldungen .22. 15 Von Melodie zu Melodie 21. 50 Kleine Melodie 21. 15 Orchester der Welt 22. 15 Von Melodie zu Melodie
23. 00 Und nun wird getanzt 22. 20 Sport und Musik 22 . 45 Tanzmusik aus Frankfurt 0. 15 Nachtkonzert

8. 15 Melodien am Morgen 7. 20 Frohgemut am Montagmorgen 9. 40 Musik alter Meister 7. 10 Fröhliche Morgenmusik
11. 00 Schöne Klänge 8. 40 Musikalisches Intermezzo 11. 30 Musik zur Mittagspause 12. 00 Musik zur MittagspauseMo 12. 00 Musik am Mittag 11. 00 Froher Klang am Vormittag 18. 00 Das Stündchen nach Tisch 13. 25 Musik am Mittag
16. 00 Erwin Lehn und sein Südfunk - 12. 15 Zur Mittagsstunde 16. 00 Musik der Mannheimer Schule 15. 50 Mark Lothar
17. 00 Konzertstunde 13. 30 Musik nach Tisch 17. 00 Festkonzert des Mitteldeutsch . Sängerbundes 16. 05 Nachmittagskonzert
118. 00 Mein Schiff , hab ' gute Reisel 15. 15 „Jedes Tierchen hat sein Plästerchen “ 16. 15 Unterhaltungsmusik 17. 45 Der Schallplatten - Jockey19. 00 Mikrofon unterwegs 18. 30 Musik zum Feierabend 20. 00 Zuten Abend , liebe Hörer ! 19. 30 Der Filmspiegel

15 20. 05 Musik für jedermann 20. 00 Am Montag fängt die Woche an 20. 30 Hörspiel : Die vergessene Frage 20. 05 Harry Hermann und sein Orchester
121.00 Freiheit und soziale Sicherheit 21. 00 Divertimento musicale 21. 45 Beschwingte Weisen 20. 45 Hiob im Moor . Hörfolge22. 20 Musik zu zweit und dritt 22. 20 Klaviermusik 22. 35 „ Max und Moritz “ von H. sutermeister 22. 10 Cornelis op ten Zieker spielt22. 45 Freiheit und soziale Sicherheit 22. 30 Junge Autoren stellen sich vor 28. 05 Die Straße der vollkommenen Liebe 22. 30 Nachtprogramm

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 8. 15 Morgenmusik 7. 10 Froh gelaunt
Di 10. 45 Blasmusik 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Musik zur Mittagspause 8. 15 Mit Musikk gent alles besser

11. 20 Kleines Konzert 12. 30 Der Kalendermann 13. 00 Das Stündchen nach Tisch 12. 00 Musik zur Mittagspause
12. 00 Musik am Mittag 13. 15 Musik nach Tisch 17. 00 Ohne Sorgen ! 13. 25 Musik am Mittag
116.00 Nachmittagskonzert 15. 15 Broadway - Schlager 16. 15 Unterhaltungsmusik 16. 10 Chorlieder aus der Goethe - Zeit
17. 05 Musik zum Fünf - Uhr - Tee 15. 45 Unvergessene Heimat 19. 00 Zeit im Funk und Mustk 17. 20 Das heutige Frankreich
119.00 Mikrofon unterwegs 16. 00 Konzert 20. 00 Lieblingsmelodien unserer Hörer 17. 45 Nach der Arbeit
20. 05 Winy Mattes dirigiert 18. 30 Musik zum Feierabend 21. 30 Lebendiges Wissen 19. 30 Giuseppe Verdi
121.00 Wege zur Dichtung 20. 00 Kleine Wünsche in Noten 21. 45 Streichquartette von Boccherini und Mozart 21. 00 Schwerin — unverlierbare Heimat
21. 30 Solistenkonzert 20. 30 Hörspiel : „Rip van Winkle “ 235 Das Abendstudio 22. 10 Der Jazz - Club
23. 00 Swing - Party 22. 30 Jazz 19531 23. 35 Die Serenade 28. 00 Die klingende Drehscheibe

6. 40 Fern und doch nah 8. 40 Mustkalisches Intermezzo 89.15 Melodien am Morgen 8. 15 Wiener Promenade
Mi 8. 15 Melodien am Morgen 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Musti zur Mittagspause 10. 30 Französische Impressionisten

11. 15 Kleines Konzert 12. 30 Der Kalendermann 13. 10 Melodien von G. Mohr * 12. 00 Musik zur Mittagspause
14. 15 Musikalisches Intermezao 13. 30 Musik nach Tisch 14. 20 Franz Schubert 13. 25 Tanz - Miniaturen
15. 30 Karl Kleber , Klavier 15. 15 Frauen in Griechenland 16. 15 Kleine Stücke — kleine Lieder 15. 50 Filmmusik aus aller Weit

3 117.15 Alte und neue Hausmusik 15. 45 Gäste aus Paris 17. 00 Grüße aus der alten Heimat 16. 20 Kammermusik
18. 00 Erwin Lehn und sein Südfunk - Tanzorchester 16. 30 Musik zum Feierabend 18. 15 Unterhaltungsmusik 20. 00 Die Schlager - Parade
20. 05 Volltreffer ! 20. 00 Züricher Juni - Festwochen 1953: Konzert 19. 00 Zeit im Funk und Musik 20. 50 Doppelkonzert—à220 . 30 20 Paar Seidenstrümpfe 22. 15 Mann und Frau als Partner 20. 00 Aus der Sibelius - Woche in Helsinkl 22. 10 Joseph Haydns Streich - Quartette
21. 30 Das Stuttgarter Kammerorchester splielt 22. 30 Soeben trafen ein 21. 15 Musikalische Landschaftsbiider 22. 30 Aus romantischen Suiten
23. 00 Orchesterkonzert 28. 30 Tanzmusik zum Tagesausklang 22. 35 Die Kurbel 23. 00 Maurice Ohana

8. 13 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 7. 35 Volkstümliche Klänge 7. 10 Mit Musik geht alles besser
N 11. 00 Meister ihres Faches 11. 00 Froher Klang am Vormittas 8. 15 Morgenmusik 6. 15 Liebeslieder0 12. 00 Musik am Mittag 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Musik zur Mittagspause 10. 30 Volkslieder aus Ostpreußen16. 00 Englische Kammermusik 18. 15 Musik nach Tisch 18. 00 Das Stündchen nach Tisch 12. 00 Musik zur Mittagspause17. 15 Unterhaltungsmusik 15. 15 Nachwuchs stellt sich vor 16. 00 Musik aus Frankfurt 13. 25 Musik am Mittag158.00 Das Rundfunk - Unterhaltungsorchester 16. 45 Klaviermusik 17. 00 Mensch , ärgere dich nicht ! 15. 50 F. Thon und das Tanzorchester des NWDR119.00 Mikrofon unterwegs 18. 30 Musik zum Feierabend 18. 15 Unterhaltungsmusik 17. 45 Gut aufgelegt20. 05 Viel Glück , wir machen alle mit ! 20. 00 75 Jahre Schallplatte 19,00 Zeit im Funk und MMusik 19. 30 Wann die Musi spielt .121.20 Fümprisma 21. 00 Das geistige Gesicht Schlestens 20. 00 Suten Abend , liebe Hörer ! 22. 10 Alfred Hause

1125
Neue Chormusik 22. 30 Sang und Klang im Volkston 20. 30 Jacques Ottenbach und sein werk 22. 45 Musik zum Träumen22. 15 Musikalische Importe 23. 15 Für Kenner und Liebhaber 22. 35 Vom Werden des Gedichte 23. 15 Musikalisches Nachtprogramm

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermeazo 8. 15 Morgenmusik 7. 10 Beliebte Schallplatten von gestern und heute
F 11. 00 Kleines Konzert 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Musik zur Mittagspause 8. 30 Serhard Gregor an der FunkorgeiT 12. 00 Musik am Mittag 12. 30 Der Kalendermann 13. 00 Das Stündchen nach Tisch 12. 00 Musik zur Mittagspause16. 00 Nachmittagskonzert 13. 15 Musik nach Tisen 16. 00 Schubert : Sämtuche Klaviersonaten ( ſ5 18. 25 Leichter Nachtisch
5 17. 00 Zum Fünf - Uhr - ree 16. 15 Palaver unter Groswildjiägern 16. 15 Unterhaltungsmusik 15. 50 Nachmittagskonzert
3 18. 00 Leichte Unterhaltungsmusik 16. 30 Vier Lieder 19. 00 Zeit im Funk und Musik 8 16. 15 Bartok und Strawinsky119.00 Mikrofon unterwegs 17. 00 „ Unter der Dorflinde “ 20. 00 Suten Abend , liebe Hörer ! 17. 45 Jetzt ist Feierabend
o 20. 05 Das Rundfunk - sinfonſeorchester 18. 30 Musik zum Feierabend 20. 30 Auch ein Geburtstag — füntf gahre 19. 30 Sintontekonzert121.00 Die Erforschung des Weltalls 20. 00 Die Fmschau des SWF 21. 30 Berühmte stimmen [ Wänrunssretorm 2. 13 Nachtprogramm21. 30 Klänge aus dem Londoner Senderaum 21. 00 Die großen Meister 22. 35 studio für neue musik 22. 10 Nachtprogramm . rhomas Mann liest aus22. 15 Melodien von Eduard Künneke 23. 00 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWY 23. 20 Musik zum FTräumen unveröftentlichten Werken

11. 15 Badische Komponisten 8. 40 Musikalisches Intermezzo 8. 15 Frönliche Morgenmusik 8. 15 Musik am Morgen
5 12. 00 Musik am Mittag 10. 30 „Deutsche Verkehrsausstellung 1953“ 11. 30 Musik zur Mittagspause 1080 Johann Sebastian Bach0 14. 00 Quer durch den sport 12. 15 Zur Mittagsstunde 13. 00 Das stündchen nach Tisch 12. 00 Frohes Wochenende17. 10 „Viel Giück , wir machen alle mit ! “ 13. 15 Musik nach Tisch 14. 15 Meine Tochter tut das nicht 14. 00 Musikalisches Rendezvous116.00 Festival de Prades 1053 15. 00 „Die Macht des Schichsals “ 14. 30 Operettenklänge 16. 00 Die trönliche Sommerzeit8 19/00 Die Stuttgarter Volksmusik 15. 30 Skandinavien - —ftalien - Expreß 16. 00 Zu Gast in 16. 00 Der alte Brauch wird nicht gebrochen520 . 6s „Drei stragen — drel Welten⸗ 17. 00 Frohes Wochenendel 19. 00 Zeit im Funk und Musik 16. 00 Am laufenden Band121.15 „ Der Teufelsreiter “ 18. 30 Musik zum Feierabend 20. 00 Die Dubarry 19 30 chormustikJ21.45 Sportrundschau 20. 00 Unser Melodienreigen 21. 25 Konzertante Tanzmusik 20. 00 Von Sender zu Sender22. 45 Wir bitten zum Tann ! 21. 30 Zauber der Manege 22. 45 Mitternachts - Cocktaii 22. 10 Joseph Haydn0. os Das Nachtkonzert 22. 30 Der SWI vittet zum Tanz 1. 00 Swing - Session 22. 30 Melodie und Rhythmus

7
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Des vielfachen Mordes beschuldigt
Ehestreit deckt Ersehießung von 250 Juden bei Smolensk auf

Darmstadt . Wie die „ Frankfurter Rund -
schau “ in ihrer Ausgabe vom 12. Juni meldet ,
teilte Oberstaatsanwalt Dr . Erich Hoffmann
in Darmstadt auf Anfrage mit , daß die ge -
richtliche Voruntersuchung mit dem Vor -
Wurf des Mordes in einer unbestimmten An -
zahl von Fällen gegen den 55jährigen Volks -
schullehrer Friedrich Karl Nöll aus Darm -
stadt , den 38jährigen Kriminalsekretär Emil
Zimber in Freiburg und den 34jährigen
Schreinermeister Wilhelm Magel aus Stein -
bach ( Landkreis Sießen ) eingeleitet worden
Sei .

Ein Ehestreit zwischen dem beschuldigten
Magel und seiner Frau , die ihren Mann auf
offener Straße als Mörder bezeichnet hat ,
habe die Untersuchungen über eine Erschie -
Bungsaktion von Angehörigen der 3. Kompa -
nie des Infanterieregiments 391 am 10. Okto -
ber 1941 in einem russischen Dorf unweit
Smolensk in Gang gebracht . Bei der Aktion
seien etwa 250 dort wohnende Juden ermor -
det worden . Nöll wWar seinerzeit Hauptmann
und Kompaniechef dieser Einheit . Bisher
konnte der ehemalige Hauptfeldwebel Zimber
und vom Exekutionskommando Obergefrei -

ter Magel ermittelt werden . Nöll behauptet
zu diesem Vorfall , daß ihm an diesem Tage
von seinem Bataillonschef , dem Major Alfred
Commichau ( auf Grund einer Ueberprüfung
der Erkennungsmarkenliste als gefallen ge -
meldet ) der mündliche Befehl ohne irgend -
eine Begründung übergeben wurde , die Ju -
den dieser Ortschaft zu erschießen . Mit drei
Zügen sei man ausgerückt und habe die
„ Liquidation “ durchgeführt . Von den Kompa -
nieangehörigen werden noch weitere Perso -
nen gesucht . Das Regiment ist in Querfurt
aufgestellt worden .

Gegen Magel , der auf Grund der Beschul -
digungen seiner Frau bei der Staatsanwalt -
schaft in Gießen Selbstanzeige erstattete , lief
bereits eine geyichtliche Voruntersuchung in
Gieſßzen . Die Sache wurde jedoch , da man den
Kompanieführer in Darmstadt ermitteln
konnte , nach Darmstadt gegeben und zur ge -
meinsamen Erledigung verbunden . Lehrer
Nöll war bis zum Mittwoch in dem Dorf
Griesheim bei Darmstadt als Volksschulleh -
rer tätig . Er ist jetzt bis zum Abschluß des
Verfahrens vom Dienst suspendiert worden .

Wettlaut mit dem Monsun
Mount - Everest - Expedition auf dem Rückmarsch

Namche Bazar ( Nepah ) . Die britische Mount -
Everest - Expedition ist nach der Bezwingung
des höchsten Gipfels der Welt auf ihrem Ab -
stieg nach Kathmandu im Wettlauf mit dem
gefürchteten Monsun . Wenn der tropische
Regen erst einmal mit voller Wucht über den
Himalaya hereinbricht , überschwemmt er

Streifenwagenpolizist zum
vierten Male Geburtshelfer

Hamburg . Zum vierten Male mußte
dieser Tage Hauptwachtmeister Völzke von
der Hamburger Streifenwagenabteilung als
Geburtshelfer einspringen . Die Besatzung
seines Funkstreifenwagens erreichte der
dringende Ruf nach ärztlicher Geburtshilfe
kür eine neunzehnjährige werdende Mut -
ter . Noch ehe Arzt und Hebamme mit dem
„ Peterwagen “ herangebracht waren , hatte
die junge Mutter mit Hiife des Polizisten ,
der sich vor der Wohnung hatte absetzen
lassen , ein Sechsmonatskind zur Welt ge -
bracht . Das Kind war leider nicht lebens -
kähig .

sämtliche Gebirgspfade , und kleine Bäche
werden zu reißenden Strömen .

Die milden Wünde des Südwestmonsuns
erhöhen außerdem die Lawinengefahr . Das
Eis des Mount Everest schmilzt und stürzt in
Millionen von Tonnen Wasser zu Tal . Glück -

licherweise trifft der Monsun in diesem Jahr
eine Woche später ein als üblich , so daß die
Expedition auf ihrem , 270 Kilometer langen
beschwerlichen Weg hinunter nach der nepa -
lesischen Hauptstadt Kathmandu bereits ein
gutes Stück vorwärts gekommen ist .

Gutes Wetter am Nanga Parbat
Aus dem Gebiet des Nanga Parbats , den

gegenwärtig eine deutsch - österreichische
Expedition zu bezwingen sucht , wird günsti -
ges klares Wetter gemeldet . Den Monsun , der
der siegreichen britischen Mount - Everest -
Expedition jetzt den Rückweg erschwert , hat
den Karakorum — den gewaltigen westlichen
Ausläufer des Himalayas , in dem der Nanga
Parbat liegt — noch nicht erreicht . In Karat -
schi wird angenommen , daß die deutsch -
österreichische Expedition inzwischen bis
zum Rakiot - Paek vorgestoßen ist , Falls das
gute Wetter andauert , dürfte mit dem Gipfel -
sturm in etwa einer Woche zu rechnen sein .

Bevor die deutschen und österreichischen
Bergsteiger zum eigentlichen Angriff auf den
8125 Meter hohen Gipfel des Nanga Parbat
ansetzen können , müssen sie von dem 7062
Meter hohen Rakiot - Paek noch einen langen
vVereisten Grat überqueren , der 1943 während
des früh einsetzenden Monsuns Willy Merkl
und drei anderen Bergsteigern zum Verhäng -
nis wurde . Insgesamt haben schon 31 Men -
schen am Nanga Parbat — dem „ Deutschen
Schicksalsberg “ — ihr Leben verloren .

„ Homo sapiens — Mensch von heute “
Studentenulk im Londoner Zoo als Ausblick künftiger menschlicher Entwicklung

London . Eine Frau betrat am Mittwochabend
das Affenhaus des Londoner Zoos , starrte in
einen Käfig und rief plötzlich : „ Mein Gott ,
das ist ja mein Vetter “ . Sie hatte recht . Hin -
ter dem Gitter , zwischen dem Gorilla „ Guy “
und dem Schimpansen Dick “ , saß der 24jäh -
rige Student Hugh Mulluish . Er war kräftig
gebaut , hatte einen schönen roten Bart und
trug eine Phantasiekleidung . Er unterhielt ein
Publikum , das sich aus Diplomaten , Filmstars
und anderen bekannten Persönlichkeiten zu -
sammensetzzte und zum 125 . Geburtstag des
Londoner Zoos gekommen war .

7

Jagdpech an der Grenze

Selb . Wirkliches Jagdpech hatte dieser
Tage ein Jagdpächter , der in der Nähe Län -
genau ( Oberfranken ) etwa zehn Meter von
der tschechoslowakischen Grenze entfernt
ein kapitales Wildschwein schoß . Das schwer
getroffene Tier schleppte sich jedoch über die
Grenze und blieb dicht hinter dem „ Eisernen
Vorhang “ liegen . Tschechoslowakische Gren -
zer holten es freudestrahlend mit einem
Wagen ab , um sich ein Festessen zu bereiten .
Immerhin bedankten sie sich und verspra -
chen , ‚die andere Seite “ zu verständigen ,
falls ihnen einmal ein angeschossenes Wild -
schwein nach dem Westen entkommen sollte .

Akten wurden Hüte

Leopoldville . Im Innern von Belgisch - Kongo
kiel es einem Regierungsbeamten auf , daß
viele Eingeborene mit Papierhelmen herum -
liefen . Da Papier bei den primitiven Eingebo -
renen sehr selten ist , sah sich der Beamte
diese eigenartigen Hüte näher aàn und stellte
dabei fest , daß sie aus belgischem Akten -
material hergestellt waren . Die weitere Un -

tersuchung ergab , daß ein Angestellter der

Bezirksverwaltung einen schwunghaften Han -
del mit alten Akten trieb . Nachdem ingendein
Eingeborener auf die Ideéee gekommen war ,
sich , wie bei uns die Kinder , einen Papier -
helm zu fabrizieren , war eine neue Hutmode
geboren , und alsbald kamen immer mehr Ein-
geborene und wollten Papier für den schönen

Kopfputz haben . 5

Meisterlicher Fang
Julianehaab . Dem grönländischen Fischer

Rasmus Ville fiel beim Angeln seine Uhr ins
Wasser . Eine Stunde danach biß ein Dorsch
an Ville zog den Fisch mit einiger Mühe aus
dem Wasser und fand im Maul des Tieres
seine Uhr . Sie ging noch .

Der Käfig mit dem Studenten , gewöhnlich
von einem Schimpansen bewohnt , trug ein
Schild mit der Aufschrift : „ Homo sapiens —
Mensch von heute “ , In dem Käfig standen ein
Feldbett , ein Tisch und ein Stuhl . Unter dem
Bett sah man ein Paar Frauenschuhe . Die
Wände waren mit Pin - Up - Girls geschmückt .
Als Spielzeug hatte der Student eine kleine
Atombombe , einen Totowettschein , ein Radio
und die Nachbildung der Drahtplastik , die
beim Wettbewerb für ein Denkmal des Poli -
tischen Gefangenen mit dem ersten Preis aus -
gezeichnet wurde .

Vier Stunden lang kletterte der Student an
den Gittern seines Käfigs umher , trank Bier
und nahm von den Zuschauern kleine Lecker -
bissen entgegen . Der Kurator für die Säuge -
tiere im Londoner Zoo sagte , der Scherz habe
zeigen sollen , was nach Jahrtausenden
menschlicher Entwicklung aus dem Menschen
geworden ist .

Immmunmmmmummmuumnüuum

Ungebrochenen Lebensmut
bewiesen die beiden ehemaligen Angehörigen der
amerikanischen Streitkräfte , der 21jährige Wayne L.
Sapson und Juanita M. Cramer , die jetzt in LongBesch den Bund fürs Leben geschlossen haben , ob -
Wohl beide gelähmt und an den Rolistuhi gefesselt
sind . — Unser Bild zeigt das Paar nach der Frauung .

Samstag/Sonntag , 13. /14 . Juni 1953

Als Dulestüente, lyeg cue Na/Auuunfeei
Neuseeländer gewann bei der „ Tourist Trophy “ auch das Rennen der Senioren

Der Südrhodesier Ray Amm auf Norton ge -
wann am Freitag das im Mittelpunkt der Tourist
Trophy auf der Insel Man stehende Rennen der
Senior - Klasse ( bis 350 cem ) in der neuen Strek⸗
kenrekordzeit von 2: 48: 51,8 Stunden vor Reg
Armstrong GUrland ) auf Gilera mit 2: 49: 16,8
Stunden . Amm , der nach dem Ausfall Dukes in
Führung sing , kam somit bei der diesjährigen
TT nach seinem Sieg in der Junior - Trophy ( bis
350 cem ) zu einem zweiten Erfolg .

Das diesjährige Rennen wird in der Geschichte
der TT als eines der ereignisreichsten eingehen .
Wenn der Sieg Amms auf Grund seines großen
kahrerischen Könnens auch durchaus verdient
War , so wurde er doch durch Ausfall seines großen
Konkurrenten , des Vorjahressiegers Geoff Duke ,
begünstigt . Beide lieferten sich einen Kampf auf
Biegen und Brechen und schraubten den Run -
denrekord immer höher .

79 Fahrer stellten sich dem Starter zur Senior -
TT über siehen Runden ( 425,04 km) , darunter der
Engländer Geoff Duke , der nach seiner Rückkehr
vom aktiven Motorradrennsport als Werksfahrer
auf Gilera sein Debut gab , Vorjahressieger Reg
Armstrong sowie die diesjährigen TT - Sieger
Amm und Les Graham . Die deutschen Farben
vertrat der BMW- Werksfahrer Walter Zeller .

Bei Sonanschein und einer steifen westlichen
Brise ging Duke sofort in Führung und verbes -
serte gleich in der ersten Runde den von ihm
gehaltenen Rundenrekord von 151 kmystd auf
155,10 km / std . Auf dem zweiten Platz folgte Gra -
ham vor dem Gilera - Fahrer Armstrong . Kurz
nachdem Graham die erste Runde absolviert hatte
und in die zweite ging , wobei man die Ge -

schwindigkeit Grahams an den Boxen auf rund
160 km/std schätzte , kam er am Fuß des Bray
hill von der kurvigen Strecke ab , prallte gegen
eine Mauer und war sofort tot .
In der zweiten Runde verbesserte Duke mit 23 : 22
Minuten ( 155,99 km/std ) seinen in der ersten
Runde aufgestellten neuen Rundenrekord um
acht Sekunden und hatte gegenüber dem auf den
zweiten Platz vorgerückten Amm einen Vor -
sprung von über einer Minute aufzuweisen , wäh-
rend Armstrong als Dritter fast anderthalb Mi -
nuten zurücklag .

In der nächsten Runde versuchte Amm mit
aller Gewalt , den Vorsprung Dukes einzuholen ,
und stellte dabei die Rundenrekordmarke auf
23: 15 Minuten ( 156,75 km/std ) . Er war damit drei
Sekunden schneller als Duke , der kurz nach Be -
ginn der vierten Runde bei Quarters Bridge eine
scharfe Rechtskurve zu schnell nahm unc von der
Rennstrecke abkam . Duke blieb unverletzt , mußte
jedoch aufgeben , Damit war der Weg frei für
Amm , dem mit anderthalb Minuten Rückstand
Armstrong folgte .

Bis zur dritten Runde war die Anzahl der Aus -
källe bereits sehr hoch . Unter den Fahrern , die
aufgeben mußten . war auch der BMwW- Fahrer
Walter Zeller , der kurz vor Start und Ziel in
der dritten Runde aus der Kurve getragen wurde .

Ergebnisse : Senior - Trophy : 1. Ray Amm ( Süd -
rhodesien ) Norton 2: 48: 51. 8 Std . ( 151. 03 km/std ) ;
2. Jack Brett England ) Norton 2: 49: 03,8 ( 150,85
km/std ) ; 3. Reg Armstrong Erland ) Gilera 2: 49: 16,8
( 150,66 ) ; 4. Rod Coleman ( Neuseeland ) AJS 2: 50: 49,6
5. Bill Doran ( England ) AS 2: 54: 25,0 ; 6. Erie
Friend ( England ) Norton 3: 02 : 44 ,6.

Pariser Davispokalkampf : 1 : I am ersten Tag

Dee „ Teuuislacaa “ skelat ua wirdet allein
Koch ein glatter Versager / Von Cramm schlug Remy in drei Sätzen

Im Viertelfinale des Davispokals zwischen
Frankreich und Deutschland in Paris ging
Deutschland am Freitag im Roland - Carros - Sta -
dion durch Gottfried von Cramm mit 1: 0 in Füh -
rung . Von Cramm besiegte den französischen
Ranglistenersten Paul Remy mit 6: 4, 6: 0, 6: 4.

Der glatte Dreisatzsieg v. Cramms war ein
Erfolg des alten Taktikers . Obwohl von Cramm
in seiner Leistung nicht ganz befriedigte und vor
allem am Netz einige Schwächen zeigte , be -
herrschte er Remy , der sich zahlreiche Doppel -
kehler leistete , klar . Der Franzose ging im ersten
Satz mit 1: 0 und 2: 1 in Führung , doch dann ver -
legte von Cramm sein Spiel vor allem auf die
schwächere Rückhand seines Gegners , womit er
den Franzosen aus dem Tritt brachte . Nach dem
3: 3 Gleichstand ging von Cramm mit 4: 3 in Füh -
rung . Er holte sich beim 5: 4 mit dem vierten
Satzball den ersten Satz .

Zu Beginn des zweiten Satzes stürzte Remy
bei einem Lob von Cramms , so daß der Deutsche
zu einem schnellen 6: 0 Satzgewinn kam .

Im dritten Satz begann Remy mit einem Dop -
pelfehler . Von Cramm drängte auf eine schneile
Entscheidung und hetzte seinen Gegner vor allem
von der Grundlinie von einer Ecke zur andefen .
Trotz einer kurzen Schwächeperiode in diesem
Satz , die zu einer 4 : 3 - Führung Remys führte ,
holte sich von Cramm den entscheidenden Satz
mit 6: 4, nachdem er im zehnten Spiel mit 15: 40
im Rückstand lag . Nach dem erzwungenen Einstand
führte bereits der erste Matchball zum Satz und
Sieg von Cramms und damit zur 1 : 0 - Führung
Deutschlands .

Unter den Zuschauern , die während des Kamp -
kes auf 3000 anwuchsen , sah man in der Loge

auch die Woolworth - Erbin Barbara Hutton .
Im zweiten Einzel des Freitags stelite Robert

Haillet durch einen klaren 6: 1, 6: 3, 6: 1- Sieg über
Engelbert Koch das 1: 1 nach dem ersten Tag her .
Somit dürfte das Doppel am Samstag die Ent -
scheidung bringen , da von Cramm am Sonntag
auch ein Erfolg über Haillet zuzutrauen ist , wäh⸗
rend Koch kaum um eine weitere Niederlage ge -
gen Remy herumkommen wird .

Aselleulaluu witd uau heũud aũ ecueũect
Südwest - Stadion erhält vorbildliche Leichtathletik - Anlage

Da die alte Bahn des Ludwigshafener Südwest -
Stadions in den letzten Jahren so stark gelitten
hat , daß sie für die Durchführung einer leicht -
athletischen Großveranstaltung nicht mehr ge -
eignet war , hat sich die Ludwigshafener Stadt -
verwaltung entschlossen , die Laufbahn völlig neu
anlegen zu lassen . Auch an den übrigen Leicht -
athletik - Anlagen des Südwest - Stadions werden
verschiedene Verbesserungen vorgenommen , 50
daß das Stadion sich bei den süddeutschen Mei -
sterschaften am 11. und 12. Juli in einem ein -
wandfreien Zustand präsentieren wird . Die Ko -
sten belaufen sich auf rund 22000 DM. Mit den
Arbeiten wurde bereits begonnen .

Bei den „ Süddeutschen “ wird es zu einer letz -
ten Kraftprobe zwischen den Landesmeistern
aus den Leichtathletik - Verbänden Bayern , Würt⸗
temberg , Südbaden , Baden , Pfalz , Rheinhessen ,

Hessen und Rheinland vor den deutschen Leicht -
athletik - Meisterschaften am 25. und 26. Juli in
Augsburg kommen . Da ein Großteil der deutschen
Leichtathletik - Spitzenklasse im Süden beheima -
tet ist , kommt es in einzelnen Disziplinen zu
Kämpfen , die selbst bei den deutschen Meister -
schaften kaum noch eine Steigerung finden kön -
nen .

Pokalwettbewerb auf vollen Touren
Im Süden sind für den 14. Juni die Spiele der

„ letzten Acht “ wie folgt ausgelost worden : TSV
Straubing — 1. FC Nürnberg , Ksc Münlburs —
FSV Frankfurt , Stuttgarter Kickers — Eintracht
Frankfurt ; der VfR Mannheim z0g Freilos . Die
„ letzten Vier “ bestreiten am 21. 6. die Vorschluß -
runden auf neutralen Plätzen , das Endspiel steigt
am 28 . 6. ebenfalls auf neutralem Platz .

Noch vor der Sommerpause
Der „ Club “ gegen schlesische Auswahl

Zu einem interessanten Fußballtreffen
kommt es am 28. Juni in Nürnberg . Der 1. FC
trikkt im Zabo auf eine Auswahlmannschaft ,
die sich aus Spielern ehemaliger schlesi⸗
scher Vereine zusammensetat . — Die
„ Schlesier - Elf “ tritt in folgender Aufstellung
an : Mierzowski ; Lesch ( beide Preußen Mün -
ster ) , Kudras Eintracht Frankfurt ) ; Gawlicek
d. FC Köln ) , Wlioka ( EEintracht Frankfurt ) ,
Gawell ( Alemannia Aachen ) ; Scholz ( Kickers
Stuttgart ) , Harden ( HSV) , Willimowski ( VfR
Kaiserslautern ) , Herrmann Fsv Frankfurt )
und Dziwocki ( EEintracht Frankfurt ) . Ersats :
Woitas ( Concordia Hamburg ) , Famula ( St .
Pauli ) und Gziwock ( Reutlingen ) .

Wußten Sie schon . 7
daß sich zwei Söhne berünmter Sport -

ler anschicken , in die Fußtapfen inhrer Väter
zu treten ? In Finnland ist dies der Ig9jährige
Matti Nurmi , der Sohn des unvergleichlichen
Pauvo Nurmi , der im Frũkjahr beim finni -
schen Trainer Karikho ein Spesialtraining
begann , um langsam aufgebaut zu werden .
Und in Deutschland wurde beim Sportfest des
VfL Neckarau in Mannkeim der junge
Neckermann , Sohn eines derühmten S§prin -
ters , Dreikampfsieger .

daß die Ungarn ihren Olympiaflim „ So
siegten wir in Helsinki “ küralick auck in Gst -
Berlin zur Auffükrung brachten ? Rund um
die 18 goldenen , acht silbernen und 15 bron -
zenen Medaillen der Ungarn wurde ein Do -
kumentarflm der Olympischen Spiele ge -
schaffen , der mit zu den besten auf dem
Sportfilm - Seſtor gehört . Krönung des Films
sind die Aufnakmen des Endspiels vom Fuß -
baſlturnier , das Ungarn gegen Jugoslawien
2: 0 gewann .

Werner Haas wieder zu Hause
Werner Haas traf am Freitagnachmittag in Be -

gleitung von drei Herren der NSU - Rennleitungauf dem Düsseldorfer Flugplats ein . Dem erfolg -reichen Rennfahrer wurden bei der Ankunft herz -
liche Ovationen zuteil . Im Namen des deutschen

Motorsports begrüßte der zweite Vorsitzende des
ADAC - Gaues Nordrhein , Hermann Schleßmann ,Werner Haas und sprach ihm seine Glückwünsche
aus .

Spanier sind zuversichtlich
Spaniens Fußball - National - Mannschaft , traf

am Freitag mit dem Flugzeug in Düsseldorf ein .
Die Expedition wird geführt vom Präsidenten
des Spanischen Fußballverbandes Sancho Davila .
Als Offizielle sind ferner der Präsident des Sport -kommitees Mariano Gomerz - Zavalloa und der
Sekretär des Spanischen Fußballverbandes und
Verbandskapitän Pedro Escartin dabei . Escartin
erklärte , daß er mit seiner Mannschaft die deut -
schen Zuschauer nicht zu enttäuschen hoffe . Auch

815 38 machten einen zuversichtlichen Ein -
ruck .

Schuster gewann Blitzmeisterschaft
Die südwestdeutsche Blitzmeisterschaft im

Schach gewann im Entscheidungsspiel , das im
Süddeutschen Rundfunk ausgetragen wurde ,
Schuster ( Stuttgart ) vor Ladstetter ( Heſdelberg ) .Die Ueberreichung des Preises erfolgt in der
Schachfunksendung des SDR am 18. Juni , 16 Uhr ,im UKW- Programm .

Beim 500 - Meter - Lauf in Kouvo Finnlanch be -
legte Herbert Schade am Donnerstag wie -
derum nur einen dritten Platz . Sein Endspurtkam zu früh . Der Sieger Taipale ging 80 Meter
vor dem Ziel aàn Schade vorbei , und auch sein
finnischer Landsmann Posti konnte den Deut -
schen glatt überholen . Taipale gewann in 14: 14,0
Minuten , Postie lief 14: 14,6 und Schade 14: 15,6.

Kampfrichter am 12. Juli beim Box- Titelkampfum die Europameisterschaft zwischen H. Neu -
haus und dem Belgier K. Sys ist der Schweizel
Schenk . Ef hat die alleinige Entscheidung im
Ring .

Die Stadt Rotterdam will der vierfachen Olym -
Piasiegerin Fanny Blankers - Koen ein Denkmal

setzen . Es ist daran gedacht , die „ fliegende Haus -
ktrau⸗ in einer ? weieinhalb Meter hohen Bronze -
figur darzustellen .
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